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Vier neue Lieder, a
bin i hi dod a'id bi dude i dh duck
thom da sid

1. Friederike, Friederike.
2. Das Mailüftel.
3.
4.

Fürwahr es druckt das Herz mir ab. ho
Das veeliebte Mädchen. i dod &'rid thi

Das Erste. Infte silmam
1. Friederike, Friederike , geb' mit mir in's Gras,

Karl nein, Karl nein, es macht, mir fein Spaß ; Hab
ich dir's , hab ich dir's, hab ich dir's nicht neulich
gesagt : daß das, daß das die Liebe macht, beut' ist's
zum letzten Mal, wo ich dir's sag . heut ist's zum
legten Mal, vo ich dir's sag'.

2. Friederike, Friederike komm gieb mir ei'n Kuß,
Karl nein, Karl nein, das macht mir Verdruß. Hab
ich dir's, hab ich dir's, hab ich dir's nicht neulich ge=
sagt, daß das, daß das die Liebe macht ; beut! ist's
zum letzten Mal, wo ich dir's sag', beur' ist's zum
letzten Mal, wo ich dir's fag. mino sidrius

3. Friederike , Friederike, jetzt gebn wir zu Bier,
Karl uein , Karl nein, du fönnt'st mich verführenz
Hab' ich dir's , hab' ich dir's , hab' ich dir nicht
neulich gesagt : daß das , daß das die Liebe macht ;
beut' ist's zum letzten Mal, wo ich dir's fag'; beut'
ist's zum letzten Mal, wo ich dir's sag'.

4. Friederike, Friederike, jetzt gehn win zu Wein,
Karl nein, Kart nein , das fällt mir nicht ein. Hab
ich dir's, bab ich dir's, bab ich dirs nicht neulich
gesagt, daß das , daß das die Liebe macht ; heut' ist's
zum letzten Mat, wo ich dir's fag , bent ist's zum
legten Mal, wo ich dirs sag'. ad mombinsile s
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Drei ganz neueganz neue Lieder.

Ach Mädchen 2c.

Warum soll ich 2c.

Rinaldini.

Oldene Vollerſeſ
1858

Das Erste.

Ach Mädchen, liebes Mädchen, jegt fömmt ja bald
die Zeit, daß wir uns müssen trennen von einander so
weit ! Er schlang seine zärtlichen Arme um mich und nahmvon mir Naschied so herzinniglich.

Einst ging ich am Ufer der Donau umber, wollte se=
hen, wollte sehen, oa mein Wilhelm da wär; er war nicht
zu finden, er war nicht mehr da, die Stunde des Abschiedswar wiederum nah.

Dort segelte ein Schifflein, der Wind, der war ihmgut, mein Wilhelm der schwenkte noch dreimal mit dem
Hut, das Schwenken bedeutet: Schah lebe, lebe wohl, biswir uns einandtr wieder sehen, sehen soll'n.

Wilhelm, o Wilhelm, verlasse mich doch nicht, be¬
denke doch die Worte, die einst dein Mund ausspricht, hastdu den Eid gebrochen, ich aber brech' ihn nicht, ich will
dich treulich lieben bis einst mein Auge bricht.

Bersunken in Gedanken ward sie es nicht gewahr,
daß nahe, sie belauschend, ein Jüngling bei ihr war.


	Das Erste. [Friederike, Friederike.]
	[Seite]


